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tus. Ita, si agitur de baptismo, ordine, de moribundi absolutione,

de unctione moribundi sensibus destituti. — Si vero sacramen-

tum, de cujus conditionata repetitione quaeritur, non ita neces-

sarium est, perpendi debet: 1. quam probabile sive improba-

bile sit dubium de valore; 2. quanto bono suscipiens, si forte

sacramentum invalidum sit, privetur; 3. quanto incommodo sit

sacramenti repetitio ministro: ex quibus omnibus perpensis judi-

cari debet, utrum repetendi obligatio adsit, annon; utrum obli⸗

gatio, si adest, levis sit an gravis. Omitti igitur facilius potest

repetitio confirmationis. Es wird nicht überflüſſig ſein, noch die

Anſicht dieſes Auctors über die Verpflichtung zum Empfang der

Firmung (II. n. 101) zu regiſtrieren, welche dahin lautet: Per se

gravis non videtur esse.

Salzburg.

Profeſſor Dr. Anton Auer.

X. (Rector eccelesiae!) Amandus iſt Pfarrer in einem

herrlich gelegenen, von durchreiſenden Touriſten viel beſuchten Gebirgs⸗

dorf. Ein Cooperator wirkt an ſeiner Seite. 1. Eines Tages, ziemlich

ſpät ſchon am Vormittag, als eben der von einem weiten Verſehgange

heimgekehrte Cooperator in die Kirche zur heiligen Meſſe gehen will,

präſentiert ſich dem Pfarrer durch Ueberreichung ſeiner Viſitkarte

ein Domherr und bittet um die Erlaubnis zu eelebrieren.

Bereit⸗

willigſt geſteht dies der alte Herr Pfarrer dem Herrn zu, geſehen

hat er den Domherrn nie, jedoch oft den Namen gehört; aber Ver⸗

legenheit: es läſst ſich im Dorfe nicht ein Miniſtrant auftreiben,

alles iſt auf dem Felde beſchäftigt und der Meſsner iſt auch ſchon

höchſt ungeduldig, zur Arbeit in Haus und Feld wegzukommen,

nachdem er ohnedies durch den Verſehgang ſo lange abgehalden war;

nur mit Noth kann er noch bewogen werden, dem hohen Gaſt zu

dienen; dem Cooperator aber befiehlt der Herr Pfarrer, dem Gaſt den

Vorrang zu laſſen, und — ſo muſs er auf die heilige Meſſe für dieſen

Tag verzichten! — — Am Abende macht der Cooperator in begreif⸗

lichem Schmerz dem Pfarrer bittere Vorwürfe, gibt ihm die nöthig

ſcheinenden Belehrungen und verlangt auch Reſtitution — für das ent⸗

gangene Stipendium, und zwar bekommt er Stipendien gewöhnlich in

höherem Betrage! „Hätten ja ohne Miniſtranten auch leſen können!“

repliciert der Pfarrer, dann ärgert er ſich im Stillen fort und fort.

2. Am nächſten Tag ſtellen ſich dem Pfarrer gleich vier Prieſter⸗

Touriſten vor; er will keinen celebrieren laſſen; da weist der eine

vor litteras commendatitias ſeines Ordinarius, ausdrücklich für

dieſe Ferienreiſe ausgeſtellt; der andere, ein ganz neugeweihter

Prieſter, die litteras testimoniales über die Ordination, der Dritte

ebenſo, aber er iſt ſchon ſeit fünf Jahren geweiht; und der vierte

gar — nichts. Pfarrer Amandus ladet ſie alle ein, ſich zu empfehlen,

er empfiehlt ſich auch und keinen läſst er Meſſe leſen! Der rector

ecelesiae iſt er, er kann thun, wie er will! Quid?tus Ita, 81 agitur de aptismo, ordine, de moribundi absolutione,
de unctione moribundi sensibus destituti S1 VeTO 8  I·
tum. de cujus cConditionata repetitione quaeritur, ION ita 8—
Sarium est, perpendi Jualmm probabile Sive mproba⸗-
le Sit dubium de valore; quanto bono suscipiens, 81 Orte
Sacramentum invalidum Sit, Pprivetur; quanto incommodo Sit
Sacramenti repetitio ministro: quibus omnibus perpensis judi-
Cari ebet, utrum repetendi obligatio adsit, 2  7 Uutrum Obli—
gatio, 81 adest, levis 8it gravis. Omitti igitur facilius potest
repetitio Confirmationis. Es wird nicht überflüſſig ſein, noch die
Anſicht dieſes Auctors üher die Ver  ung zum Empfang der
Firmung (II 101) regiſtrieren, we ahin lautet Per
gravis 1101H videtur ES8SEe

alzburg. rofeſſor Dr Anton Auer.

(Rector ecelesiae!) Amandus iſt Pfarrer in einem
herrlich gelegenen, von durchreiſenden Touriſten viel eſuchten Gebirgs⸗
dorf Ein Cooperator wir ſeiner I1 Eines ages, ziemlich
ſpät ſchon Vormittag, als eben der von einem weiten Verſehgange
heimgekehrte Cooperator In die1 zul heiligen E gehen will,
präſentiert ſich dem Pfarrer durch Ueberreichung ſeiner Viſitkarte
ein Domherr und bittet —um die Erlaubnis zu celebrieren. Bereit⸗
willigſt geſteht dies der alte Herr Pfarrer dem Herrn zu, geſehen
hat den Domherrn nie, jedo oft den Namen gehört; aber Ver⸗
legenheit: eS läſst ſich Im Dorfe nicht ein Miniſtrant auftreiben,alles iſt auf dem beſchäftigt und der Meſs ner iſt auch ſchon

ungeduldig, zur Arbeit In Haus und Feld wegzukommen,
nachdem EL ohnedies durch den Verſehgang ſo ange abgehalken war;
nUur mit Noth kann ETL noch bewogen werden, dem bhen Gaſt zudienen; dem Cooperator aber befiehlt der Herr Pfarrer, dem aſt den
Vorrang 3u laſſen, und 0 muſs auf die heilige für dieſen
Tag verzichten! Am Abende macht der Cooperator In begreif⸗lichem Schmerz dem Pfarrer ittere Vorwürfe, gibt ihm die nöthigſcheinenden Belehrungen und verlangt auch Reſtitution für das ent⸗
gangene Stipendium, und zwar ekommt ETL Stipendien gewöhnlich in
höherem etrage! „Hätten 10 ohne Miniſtranten auch leſen können!“
repliciert der Pfarrer, dann ärgert ETL ſich um Stillen fort und fort

Am nächſten Tag ſtellen ſich dem Pfarrer glei vier Prieſter⸗Touriſten vor; EL will keinen celebrieren laſſen; da weist der eine
bor itteras (Commendatitias ſeines Ordinarius, aus drücklich fürdieſe Ferienreiſe ausgeſtellt; der andere, ein ganz neugeweihterPrieſter, die Itteras testimoniales *3  ber die Ordination, der Dritte
ebenſo, aber iſt chon eit fünf Jahren geweiht; und der vierte
gar ni Pfarrer Amandus QAde ſie alle ein, ſich empfehlen,
m ſich auch und keinen läſst ETL Meſſe leſen! Der ector

ecCclesiae iſt EL, kann thun, wie Exr will! U
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Die Meſslicenz empfängt der Prieſter durch die Ordination

und durch die Aufnahme In den Diöceſanverband von ſeinem Or⸗
dinarius für den Bereich der iöceſe Da Recht die heilige Meſſe
zu leſen, beſitzt ſodann an der ihm vom Biſchofe zugewieſenen
irche; jeder anderen II der iöceſe edarf bTY licentia altem
interpretativa rectoris CCclesige.

Einem unbekannten Prieſter aus einer fremden Diöceſe muſs
der Biſchof das Meſſeleſen verbieten, enn nicht litteras COIN-
mendatitias ſeines Biſchofes aufw OC. Trid
de ref. Nullus Clerieus peregrinus Sine (Commendatitiis 8U Or-
dinarii Itteris ab Uo episcopo 20 divina Celehranda et QACTa-
menta administranda admittatur Das Tridentinum ſpri hier
vom pflichtgemäßen Vorgehen der Biſchöfe, nicht von dem Ver⸗
halten der Pfarrer; der Pfarrer kann ſich entweder nun QAm!
egnügen, daſs ein rieſter aus einer remden ibeeſe das elebre
eines Ordinarius vorweist, oder aber muſ wenn dies ſein
eigener Diöcefanbiſchof verlangt, darauf eſtehen, daſs das elebre
des fremden Ordinarius mit dem „admittatur“ des Diöceſanbiſchofes
erſehen ſei; iſt dies durch ein Decret des Biſchofs Usdrücklich
verlangt, dann dürfen ohne leſe Vidierungsclauſel des Diöceſan⸗
iſchofes auch Regularen keinen Religioſen aus einer andern iöceſe
Ind aus einem andern Trden 0 aber thre eigenen gent. com.)
das Celebrieren erlauben (f. Gaſſer, Handbuch der aſtora Band,

742 alzburg 1868 und die dort alleg Unterweiſung Be
nediet XIV Nr 34, die Entſcheidungen Congr. Febr
649 t 26 All 1692, 00 17 NOV 1594. Die Itteras
commendatitiae ſtellen Religioſen deren Te aus; die Vi
dierungin der remden iöceſe ſteht, wenn ſie verlangt wird, nur
dem Biſchofe

Beſteht nun In einer Diöceſe das beſondere Statut daſs einem
rieſter aus fremder löceſe das Celebrieren un nach Genehmigung
de Ordinarius zuſtehe, ſo darf kein Pfarrer celebrieren laſſen

nicht die mittierungsclauſel vom Ordinariate dem elebre
des fremden Prieſters gegeben iſt

Darf der Biſchof die Admittierungsclauſel verweigern? Ohne
run ni 8 Disc dd Dee 1839

Wird der Biſchof durch eine ungegründete Verweigerung re⸗
ſtitutionspflichtig für den Entgang Stipendien?

ein, eil eine Reſtitution nur aus der Verletzung der IU-
Stitia cOmmutativa eintritt; eine ieg aber hier nicht vor;
EeS wird hier ielmehr nur die Justitia distributiva verletzt.

Die Beſtimmungen des Tridentinum und die berührten Con⸗
gregations⸗Entſcheidungen prechen nur von Prieſtern aus remden
Diöceſen. ilt dasſelbe auch von Prieſtern der heimatlichen Diöceſe,

der Rector Hecelesiae nicht kennt? Der ratio egis nach ware
die rage zu bejahen; IN praxi wird die Erlaubnis auch Uun⸗;
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ekannte rieſter, die ſich als Prieſter der Heimatsdiöceſe bekennen,
nicht leicht unterſagt werden; eS iſt unwahrſcheinlich, daſs jemand
ſoviel Keckheit beſitze, ſich älſchlich für einen Diöceſanprieſter QAus⸗
ugeben, doch die Gefahr einer Entdeckung ſo nahe ieg

Nun löſen ſich die Fragen 2*  ber das Vorgehen des Amandus EI
Den Domherrn durfte ETL zulaſſen, als Domherr

der jöceſe de Amandus ſich vorſtellte, n aber nicht Dagegen
hat gefehlt dadurch, daſs EL durch die Zulaſſung den Cooperator
der eiligen eraubte; denn dieſer hat ein ihm vom Biſchof
gegebenes, von einer Erlaubnis des Pfarrers (abgeſehen von beſonderen
Umſtänden) unabhängiges, eln beſtimmtes Recht darauf, In der ihm
zugewieſenen I die Meſſe celebrieren; der Pfarrer iſt ſein
Superior und zu Anordnungen berechtigt ezügli der mſtände
des Meſſeleſens, aber nicht bezüglich des mte ſelbſt; 8 iegt,
enn EL den eſsner aufforderte, dem d miniſtrieren, und
dann ihn ſich entfernen läſst mit dem Bewuſstſein, ſo ſeinen Kaplan

die heilige Meſſe zu bringen, eine justa damnifieatio vor,
we zur Reſtitution ver  1  E In der Höhe des diöceſanüblichen
Stipendiums, enn nicht der Kaplan immer nuLr ein höheres atte,
oder nicht Onſt einen Schaden davon Die Aeußerung, „hätten
10 ohne Miniſtranten auch eſen können“, wird wohl thöricht e/·
nann werden müſſen; ohne Miniſtranten zu eſen wird als
Peccatum bezeichnet außer dem Falle der Nothwendigkeit,

das Viaticum zu bereiten dgl (8 Alph 391. fOl
Dem rieſter, der Itteras Commendatitias aus der üngſten

Zeit vorweist, verſagt ern Rector Eeclesiae m  * Unrecht das Ce⸗
lehrieren (außer eS wäre die VISa des Diöceſanbiſchofs verlangt und
dieſe fehlte; Uti supra); reſtitutionspflichtig iſt jedoch nicht
Trae Commendatitiae älteren Datums gelten nicht, noch weniger
die Itterae testimoniales. die Urkundliche Beſcheinigung der Er⸗
theilten Ordination; ſelbſt Itterae testimoniales jüngſten Datums
können formell mit Recht zurückgewieſen werden: ſie ſind nicht das
2d 606 de jure erforderliche Inſtrument; doch dem Sinne des Ge⸗
etzes würde ſelbſtverſtändlich auch mit dieſem Genüge geſchehen
Einem von den Vieren 4 alſo Pfarrer Amandus die Cekebration
gewähren ollen: rector elesiae iſt ET kann aber doch nicht
ganz un nuLr wie will!

Die Gewohnheit hat große Milde von Seiten der Kirchen⸗
vorſteher eingebürgert. Das Wichtigſte iſt E8, die —2 U
hierüber beachten. Das Wiener Provincialconcil beſtimmt:
Der Kirchenvorſtand darf ihm bekannte rieſter oder we
durch entſprechende (idoneis) Documente ſich ausweiſen als rieſter,
und daſs ſie frei eien von Cenſur, ein⸗ und das anderemal zur
Celebration ulaſſen, ſie auch keine Ordinariatserlaubnis vor⸗
weiſen (Approbationsclauſel). en rieſter länger ver⸗
weilen, ſo ſoll ſie zum Biſchof ſchicken, oder bei großer Ent⸗
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fernung des Biſchofſitzes zum Dechant; der Dechant kann Prieſtern,

le mit den Itterae formatae 1 Biſchofes verſehen ſind, bis
auf Tage die Erlaubnis zur eler der heiligen Meſſe geben

Linz. rofeſſor Dr Udolf 1  *  mair.
XI Iſt das „Asperges“ durch die Rubriken vor⸗æ

geſchrieben Der Ordensprieſter Andreas 0 in einer fremden
Pfarrkirche einem Quatember⸗Sonntag den Hauptgottesdienſt
halten. Als ſich um „Asperges“ anſchickt, ſagt ihm der Meſsner
ganz kategoriſch: „Euer Hochwürden, heute 9¹ kein Asperges“.

arUm denn icht?“ „Wann das hochwürdigſte Gut Sge.  —
ſetzt iſt, aben wir nie ern Asperges“ „Wir en doch eines“
widerte der Aushilfsprieſter und ſtimmt das Sperges ndeſſen
der eſsner zu ſeiner Umgebung noch fortbrummt: OImm der
eute das erſtema daher und will wiſſen was bei uns der rau
1¹ ber auch der Auxiliarius konnte ſeinen Unwillen über dieſen
„Abuſu und 13  ber die nmaßung des Meſsners nicht zurückhalten
und erzählte überall, wie weit ſie in dieſer Pfarrei noch zurü ſind

Wir müſſen nun hier den ſcheinbar ſo bornierten eſsner n
Schutz nehmen. ögen ſeinesgleichen immerhin vielfach mit Recht
der nmaßung beſchuldigt werden, ſie ſind doch auch mitunter die
legitimen Zeugen einer Consuetudo, die nicht unberechtigt genannt
werden kann. Was ſpeciell den oben citierten Fall anbelangt, gebenwir dem rieſter Andreas Folgendes 3 bedenken

Die Verpflichtung zur Abhaltung des Sperges den
Pfarrkirchen iſt durch keine Rubrik vorgeſchrieben, ondern nur
UVi einer COnsuetudo egitima begründet. Eine ſtrenge orſchri
hiefür beſteht un für jene Kirchen, In welchen Ein Conventamt Iim
eigentlichen Sinne, und zwar mit Aſſiſtenz (cum cantu et ministris)
abgehalten wird tes geht aus einem Decret der Riten⸗Con⸗
gregation vom December 1878 hervor, In welchem eine von
Milwaukee aus ezügli der Aspersio 0puli geſtellte Anfrage ent⸗
ſchieden wird und deſſen Uſs paſſus alſo lautet Benedictio, de
qud agitur. praescripta tantum 8t allte Missam Conventualem.
quando haecC celebratur CU  — cantu t ministris. Da ſi ein
Mitarbeiter des Freiburger Kirchenblattes, infolge eines Streites,
Am Ende vorigen Jahres näheren Aufſchluſs In dieſer Sache
nach Rom wandte, wurd  8 ihm von einem Beamten der Riten⸗
Congregation geantwortet, daſs jene Erklärung des angeführten
ecrete die richtige ſei, E dahin lautet, daſs eine bindende
Verpflichtung für das Sperges für alle jene Kirchen nicht beſtehe,

ͤF—» èn nicht eine Conventualmeſſe Im eigentlichen Sinne CUM cantu et.
ministris gehalten wird Auch Rom finde in den einfachen
Pfarrkirchen keine Aspersio 0 Der Gebrauch ſei löblich und
möge beibehalten werden; aber eine Vorſchrift für alle Pfarr⸗
kirchen als exiſtiere nicht


